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reslauer Beobachter. 


Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände, 
als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Sonnabend, den 18. April. 


Redaktion und Expedition: 


piſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die ſteinernen Tänzer. 
(Fortſetzung.) 


Weißt Du, wer die edle Dame war, die da unten 
vom Zelter ſtieg ! e frug er endlich. Geh hinab, und ſuche es 
zu erfahren! 

Oh, e erwiederte der kleine Mann, »da brauch ich nicht 
eiſt meine Füße in Mühe zu ſetzen und die halsbrechenden Stu: 
fen hinab zu klettern, auf denen jedes ehrliche Chriſtenkind Arm 
und Beine, wo nicht gar den Hals dazu brechen kann. Das 
kann ich Euch fo ſagen, edler — Herr — Doctor! — Seht, e 
fuhr er fort, indem er ſich ſeinem Herrn näherte und ſich wich⸗ 
tig auf die Zehen erhob, »das war die junge gnädigſte Prinzeſſin 
Waldine ſeldſt, in höchſteigener Perfon, des gnädigen. Herrn 
Grafen, uaſeres, ich meine näwlich Eures und meines Herrn 
Wirths wunderſchönes Töchterlein. Wahrhaftig, die muß es 
geweſen ſein; denn der Knecht, der mich hierher holte, mein 
guter Freund, erzählte mir, ſie ſei auf die Jagd geritten. Ja 
Herr, das iſt eine gar hochwüthige und ſtolze Dame! Freier 
ſoll ſie ſchon gehabt haben, Freier, ſag ich Euch, zahlos wie der 
Sand am Adriatiſchen Meer; aber Keiner hat ihr noch ange⸗ 
ſtanden und ſie haben alle mit langer Naſe abziehen müſſen; 
da find fie denn auch alle fo toll und wild geworden, wie der 
Grobian von heute Morgen, der mich ſammt meinem lahmen 
Schecken mitten auf den Weg geworfen hat. Aber die anädige 
Prinzeſſin iſt die reichſte Partie im Lande, und dabei auch 
wunderſchön, da iſt es denn nicht zu verwundern, daß ſich im⸗ 

mer wieder von Neuem ſolche Herren finden, von denen ein 
Jeder glaubt, es werde ihm beſſet glücken wie ſeinen Vorgän⸗ 
gern. Da iſt zum Beiſpiel gleich wieder der Junker, der ihr den 
Steigbügel hielt; der macht auch ſchon wieder Jagd auf fie, aber 
mein guter Friund hat mit vertraut, daß er auch gewiß wieder ſo 
ſchön abfährt, wie alle die Andern, und beſonders der Grobian, 
der uns heute Morgen — € 


— . — 


Buchhandlung von Heinrich Richter, Aldtrechtsſtraße Nr. 11. 


= 


Sechſter Jahrgang. 


»Schweigle herrſchte fein Herr ihm zu, und das Gebot 
hemmte auf Augendlicke die Redſeligkeit des Zwerges. Ottavio 
ſtellte ſich wieder in den Fenſterbogen. In feiner Bruſt wogte 
es heftig, feine Augen brannten fieberifch, er wußte es ſich ſelbſt 
nicht zu erklaren, was in feinem Innern die andern Gefühle 
ſo mächtig verdrängte, die Scheu, die ihn vor ſeinem Bleiben 
auf dem Schloſſe ergriffen, bittere widrige Erinnerungen, die in 
ihm aufgeſtiegen waren. 

In ſeiner Seele entſpann ſich ein Kampf, ihm war es, als 
dränge eine unheimliche Macht ihn, fo eilig als möglich dieſen 
Ort zu verloſſen. Dazwiſchen trat das liebliche Bild der Prin⸗ 
zeſſin vor ſeine Augen, ihn verführeriſch reizend anlächelnd, ihn 
auffordeind, mit ihr unter einem Dach zu weilen. Noch nie 
hatte der Sohn des Südens die Macht ſo ſtark gefühlt, welche 
der plötzliche Anblick eines reizenden weiblichen Weſens, gleich⸗ 
wie eine Erſcheinung aus andern Welten, auf uns zu üben 
vermag. ; 0 

Die warnende drängende Stimme in ſeinem Innern 
dies holde Bild mit ſüßen See kante zu 1 
ließ an dem Diener feinen Groll aus, der eden nicht ſehr eif⸗ 
rig ſich mit dem Zuſammenpacken beſchäftigte, ſcholt ihn einen 
Dummkopf und befahl, die Sachen wieder an ihren vorigen 
Ort zu ſtellen, und ſich zu entfernen. Der Kleine ſprang vor 
Freude hoch in die Höh, als er die Kunde des Bleibens ver⸗ 
nahm, und tummelte ſich eilig aus dem Gemach zu den Die⸗ 
nein, die ihren Spaß mit dem närriſchen Kauz hatten. 

Unterdeß brach die Dämmerung mit ihren Schatten herein, 
und noch immer ſaß der Welſche, das Haupt in die Hand ge⸗ 
ſtützt, im Bogen des Fenſters, und ſtarite hinaus auf die zie⸗ 
henden Wolken. Secunde auf Secunde ſchmückte das Bild, d 
das vor ſeinem Innern ſtand, mit immer neuen reizenderen 
Farben. Mit jedem Pulsſchlag des Herzens wuchs eine ver⸗ 
zehrende Leidenſchaft zu jenem in feinem Innern mächtiger em. 
por. Die Leidenſchaftlichkeit ſeines Charakters, die Unglück 


und Schmerz ſchon im Alter des Jünglings niedergedrückt hats 
ten, brach ſich jetzt deſto gewaltiger Bahn, die Feſſeln und 
Um fo ſtätker war die erwachende 


Bande von ſich werfend. 


N 


Tr 


Liebe in feinem glühenden Herzen, das der Süden geboren und 
geſäugt, als ſie die erſte war, und noch nicht der Hauch der 


Sinnlichkeit ihre Blüthen abgeſtumpft hatte. 
Dazwiſchen durchzog wieder tiefer Schmerz feine Bruſt. 


Wie durfte er, der fahrende Schüler, die Erwiederung feiner 
Mean von der ſtolzen Grafentochtet hoffen? Auch noch 
ein anderes Bild trat düſter zwiſchen ihn und fie, ein Bild, 
deſſen Mahnen er jetzt mit ſeinem Herzblut gern zurückgekauft 
hätte. — 5 
Er maß mit langen Schritten das dunkel gewordene Ge⸗ 
mach. Fe 6 
2 Hier, e ſagte er dann düſter vor ſich hin, ꝛhier alſo wäre 


das Ziel, das bisher unver ondene, das ſich mein wildbewegtes 


Leben geſteckt hat? Soll wich umſonſt das Schickſal bis jetzt 
mit Füßen getreten haben? Sol ich nicht einmal ringen 


dürfen um den Preis, weil — 2 Ich will es, ich, ich ſelbſt 


will mit kräftiger Fauſt in die Fäden meines Geſchicks eingrei⸗ 
fen, und ſie lenken. Ich, ich will mein Herr ſein! Verdammt 
ſei, was mit in den Weg tritt! Sie fol mein fein, und ich 
ich, will ſie beſitzen, und dem finſtern Verhängniß trotzen, das 
mir in dieſem Haufe entgegenttitt!! — Wer kennt wich auch 
hier ze fuhr er, tief Athem holend, fort, wer weiß es, daß 
— — ſo weit, ſo weit von dem Orte entfernt! Kein Laut, 
keine Miene ſoll wich fortan vetrathen, — und Pasgquil⸗ 
linot!« — a 

Er ſchwiec eine Weile in Gedanken und fuhr dann zuſam⸗ 
men, als ob fie ihn faſt ſelbſt ſchaudern machten. 

Nein, & ſagte er ſinnend, — vnoch brauch ich ihn! Er 
ſoll mir durch fein Plaudern helfen, ihre Augen auf mich zu 
lenken, und dann din ich Mann genug, um vor dem letzten 
Mittel nicht zu zagen! — Hat wich das Umherziehen zweier 
Jahre nicht in Liſt und Verſchlagenheit genugſam eingeweiht, 
daß ich auf mich bauen darf? Und jetzt ſollte ich vor dem Ziel, 
das ich endlich gefunden, zurückbeben? — Nie, nie!« ſagte 
er feſt. 5 
3 . ſtarke Ton, mit dem er dieſe letzten Worte geſptochen, 
ſchlen ſich durch das Gemach im Echo zu brechen, aber feine 
eignen Worte hallten ihm nicht zurüd, und aus dem Ge: 
N es ihm ſchauerlich zutückzutönen, wie: »flieh, 

liehe ER z 
! Er wandte ſich um, fein Haar begann ſich zu ſträuben, 
feine Lippen bebten, denn noch einmal tönte es vernehmlich und 
dumpf durch das Gemach: »flieh, flieh!e und ein leichter liche 
ter Schatten ſchien durch den Hintergrund zu ſchweben, wie 
eine von Schleiern verhüllte Geſtalt. Das Blut erſtarrte in 
feinem Herzen, „entfegten Blicks verfolgte er die Eiſcheinung, 
während leiſe Töne das Gemach durchziitetten, als griffe eine 


Hand über die Saiten einer Harfe; dann ward es wieder still 


um ihn, wie vorher. 
Ee ſetzte ſich verwirrt nieder auf den Seſſel am Fenſtet; 
ahm lig belebten ſich feine Blicke wieder. Er glaubte, er hate 
geträumt, oder feine Phankaſie ihn getäuſcht, und zwang ſich, 
nicht mehr daran zu denken. 
Er erinnerte ſich an den Grofen, an den Beſuch, den 


Bier 2 
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ihm am Abend abſtatten wollte, und ordnete 
ſchaften. i 


»Ich will ihm den bittern Schmerz des plötzlichen Schla⸗ 
ges erſparen e ſagte er, vich will ihn vorbereiten auf das Uns 
vermeidliche, was er tragen muß le 5 un Pe 


Er öffnete mehrsre Folianten und ſtellte die 
ben zurecht, nachdem er die Lampe, die von der Decke herab: 
bing, angezündet. Dann trat er von Neuem ans Fenſter und 
ſchaute hinaus ins Dunkle der Nacht, auf die fo ftiedlich leuch⸗ 
tenden Sterne, die wie die Blicke einer tauſendäugigen Gelieb⸗ 
ten ſehnſüchtig auf die Erde heradblitzten. 


Der Graf ließ nicht lange auf ſich harren. Ein Diener 
leuchtetete ihm voran nach dem Thurm; ehrfurchtsvoll empfing 
ihn der Italiener an der Pforte deſſelben und leitete ihn dann 
in das obere Gemach, wo der Burgherr feinen Mantel abwarf 
ar nach dem Bogenfenſtet trat, den Lauf der Sterne zu beo⸗ 

achten. N 


(Fortſetzung folgt.) 


feine Geräihe 


Himmelsglo⸗ f 


— 


Beobachtungen. 


— — 


Seltſamer Wechſel des Geſichts. 


Ein junger, hübſchgewachſener Mann wohnt in der 4 
ſtraße, eine Treppe hoch. Seine Stube liegt nach vorn hin⸗ 
aus, die Alkove nach dem Hofe zu. Bis weilen pflegte er ſich 
hier ins Fenſter zu legen, und eine Pfeife zu tauchen. Luis⸗ 
chen, das Dienſtmaͤdchen des Wirths, hat nicht felten im Hofe 
zu thun, und das gab nicht ſelten Gelegenheit, ein Geſpräch 
mit ihr anzuknöpfen, und allerlei Scherz zu treiben. Luischen 
antwortete gewöhnlich mit kurzen Silben, hielt ſich nicht auf, 
und nahm ſogar die Späßchen ein bischen übel. Das Geſicht, 
welches fie dann zeigte, war mehr herb, als nur gleichgültig. 
Doch iſt hier zu bemerken, daß ihre Brotherrin meiſtens auch 
in Küche und Hof verkehrte, und Letz tere ſtand in dem Ruf 
ernſter wohl ſchonungsloſer Strenge gegen weibliche Dienſtbo⸗ 
ten. Als aber ‚on einem Sonntag⸗Morgen der Miether ſich 
orermals ins Hinterfenſter legte, und Luischen erſchend, Un: 
terhaltung und Scherz mit ihr erneute, hatte ſie elne ganz an⸗ 
dere Miene angenommen. Sie ließ die ſchon vor den Brunnen 
gefegte Kanne ſtehen, und ging redſelig auf das angeknüpfte 
Geſpräch ein. Sie war die Faaundli k. it ſeleſt, und erzählte 
daneben auch: Wirih und Würthin fein in die Kircke gegen: 
gen, und kamen in grei Stunden erſt zurück. Nun begriff 
Inner eiſt, warum Luiechen fo freundlich ausſah. Aus Furcht 
geſcholten zu werden, gehaute ſſe les ſich nicht, wenn fie von 
der Brotherr'chaft ſich beobachtet glaubte. Wirklich doch ein 
gutes Mädchen, dachte Herr P—, und die Freundlichkeit 
freute ibn. Er wolle fie mit einem kleinen Geſchenk zu Ku: 


chen vergüten, und um einen Vorwand zu haben, fagte er: 


> 
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da Sie doch am Brunnen ſind, würden Sie 
heraufbringen 14 
Luischen, aber Sie müſſen mich 


»Ruischen, 

mit wohl ein Glas Waffer 

Warum nicht, ſagte 
erſt zufrieden laſſen. 
20 ja, gewiß! 

Luischen pumpte. 

Ich komme gleich, fagte fie dann, Dich will nur erſt meine 
Küche zuſchließen. Aber daß Sie mich auch zuftieden laſſen. e 

„Was wollt ich denn nicht Re 

Auen kam Luischen, und ſagte, in die Stube tretend, noch 
einmal: 

»Aber laſſen Sie wich auch ja zufrieden, ich ſag' es 
Ihnen & 

Det Herr ſcherzte über ihre unnöthigen Beſorgniſſe, und 
ſchenkte Luischen zwei Gtoſchen Coutant für das ger tachte Waſ⸗ 
fer, indem er hinzufügte: 

„Da, kaufen Sie ſich Kuchen dafür, liebes Luischen le 

Nun ging er an ſein Schreibpult, ihm fiel ein, etwas 
Nöthiges vergeſſen zu haden. Er vertiefte ſich ſchnell in die 
Arbeit, und glaubte, Luischen wäre unterdeſſen ſchon wieder 
foitgegangen. 

Sie ſtand aber noch an der Thür, ſah ihm einige Minuten 
zu, und fing dann wieder an: 5 

Aber Sie follen mich ja zufrieden loſſen le ; 

Der Echreibende ſah ſich verwundert um und fragte: 

v Laß ich Sie denn nicht zufrieden 2 

Luischen ging nun, und ſeit dieſem Tage empfängt Jener 
kein freundlich Geſicht mehr von Luischen, die Witihsleute mö⸗ 
gen daheim ſein, oder nicht. . 

Man muß wiſſen, daß 


Here P — veilobter Bräutigam 
iſt, und ſeine Braut liebt. 


— — 


Blicke in die Vorzeit. 


Lehenspflichten in Großbritanien. 
(Beſſch lu 5.) 


Bei der Thronbeſteigung Geotg's III. machte der Esquire 
William Campbell, Herr von Lifton: Hall, in feiner Eiger ſchaft 
als Beſitzer des erwähnten Rittergutes, daſſelbe Privilegium für 
ſich gebend. Der König übertrug die Zubereitung der Waffeln 
und das Amt, fie darzureichen, dem Sohne dieſes Herrn, Wil⸗ 
liam Hemy Campbell, Esquire. — 

Jean de Rockes hatte das Rittergut Winterſlew in der Graf⸗ 
ſchaft Wils als Lehen und war dafür verpflichtet. fo oft der 
König in Clarendon zu verweilen geruhte, in den Keller des Pa⸗ 
laſtes zu gehen, aus einem beliebigen Faſſe einen Krug Claret 


zu zapfen und dem 
ken. Das Faß, 


Eigenthümliche 


* 


täglich ein 


Könige eine volle Schale davon einzuſchen⸗ 
welches er angezapft, und die Schale aus 


* 


— 


welcher der König getrunken hatte, verblieben ihm als Eigen⸗ 
thum. — 8 2 5 

Salomon Attefiel bifaß eine Länderei in K'perland und Al⸗ 
terron (Gtafſchaft Kent) als Lehen. Dafür laſtete auf ibm und 
feinen Erben die Verpflichtung, den König zu begleiten, ſo oft 
er übers Meer fuhr, um im Falle der Noih das Königliche 
Houpt zu untetſtützen (d. h. wenn St. Mojeſtät ſerktank 
wurde). 

Ronland de Sarzere hatte 
Suffolk 110 Morgen Landes als 
ten, in jedem Jahre einmal vor 
in Gegenwart Seiner Majeſtät einen Tonz, einen Bocksſplung 
und eine andere körperliche Handlung auszuführen. Dieſe 
Dinge trugen ihm, wie ein Cdronikſchrier veiſichett, 26 Pfo. 
6 Pence alljährlich aus dem Königlichen Shape ein. 

Sir Osdert de Lengchamp, der ein Gut, Namens Oven⸗ 
hel, zu Lehen batte, mußte dafür dem Könige und feiner Urs 
mee vierzig Tage lang, und zwar auf elgene Koſten, in das 
Land Wäles folgen. Er mußte außerdem ein Pferd zu 5 Shil⸗ 


bei Ermingten in der Grafſchaft 
(8 Lehen. Et war dafür gebals 
dem Könige zu erfcheinen und 


ling, einen Sack zu 6 Pence und eine Nadel mitnehmen, um 


den beſagten Sack damit zu nähen. 

Hemy von Avering, der mit 
in Eſſer belehnt war, mußte in ſeiner Eigenſchaft als Lehens⸗ 
träger einen Mann und ein Pferd zu 10 Shilling, ferner vier 
Hufeiſen, einen ledernen Sack und einen eiſernen Topf liefern, 
fo. oft es dem Könige, feinem Herrn, gefiel, an der Spitze des 
Heeres in Wäles einzurücken. 

Roger Corbet, Lehensträget von Chettington in Suſſer, 
hatte als ſolcher die Obliegenheit, in die Kriegszeiten einen Fuß⸗ 
gänger zu der Königlichen Armee in Wöles zu liefen. Dieſer 
Fußgänger war mit einem Bogen, drei Pfeilen und einem Ei⸗ 
mer (scau) verſehen und führte außerdem ein ganzes geſalzenes 
Schwein mit ſich, von welchem er die eine Hälfte an den Hofe 
marſchall des Königs ablieferte. Der Marſchall bewilligte ihm 
Stück von dem Schweine zu ſeinem Mittageſſen, und 
der Fußgänger mußte ſo lange im Dienſte bleiben, bis das 
Schwein aufgezehrt war. N 

Der Lehensträger des Gutes Brineſton in Cheſter mußte, 
wenn der König nach Schottland zog, einen baarfuß gehenden 
Mann in Hemde ⸗ Aermeln, der in der einen Hand einen Bo⸗ 
gen ohne Sehne und in der anderen einen Pfeil ohne Spitze 
bielt, zu der Königlichen Armee ſchicken. i 

Peter Spilemann wurde zu einer Geldbuße verurtheilt, weil 
er feinen Verpflichtungen als Lehensherr nicht nachgekommen 
war. Dieſe Verpflichtungen beftanten darin, daß er einen ge⸗ 
panzerten Reiter, einen Strohſack und eine Motion Heu zu lie · 
fern hatte: der Reiter mußte vlerzia Tage lang in England die⸗ 
nen, der Strobſack kam in das Königliche Beit und das Heu 
in die Keippe des Königlichen Reitpferdes, ſo oft St. Majeſtät 


. Brokenerſt (in der Grafſchaft ie) 


— Ʒͤ— 


dem Rittergute Morton 


K nme 


Mo dat a uhr 


In dem Vierteljahre vom 1. Jan. bis ult, März 1840 
wurden in dem Kiaderverpflegungsinſtitute des Hr. Dr. Bütk⸗ 
ner 34 Kinder verpflegt; davon genaſen 24 und ſtarben 4, ſo 
daß am 1. April ſich 6 Pfleglinge in der Anſtalt befanden. Das 
Lokal derſelben befindet ſich Vorderbleiche Nro. 5. 


* 1 

Gegenwärtig arbeitet man daran, dem weſt lichen Theil 
der Eliſabethkirche, der durch das Abreißen der kleinen 
Häuſer und der Krappeſchen Kapelle entblößt iſt, zu reparicen, 
und ihn mit dem übrigen Theile des ehrwürdigen Gottestempels 
in Einklang zu dringen. Eine Thür, wie zuerſt projektitt war, 
wird auf der weſtlichen Seite nicht durchgebrochen, hingegen fol 
die Hauptthür unter der Halle erweitert werden. — Die Mo ⸗ 


drachſche Familienkapelle, jetzt ein Eigenthum der Kirche, iſt 


gleichfalls gefällig reſtaurirt worden, und in ihre Raͤume hat 
man das uralte Schnigwerk, das Leiden Chriſti vorſtellend, das 
ſich früher in der Krappeſchen Kapelle befand, aufgenommen, 
und neu aufmalen laſſen. Die Eröffnung der Modrachſchen 
Kapelle fand Montag, den 13. April ſtatt. — d. 


Pfeffer nüſſe. 


Erſtes halbes Dutzend: 


(Sehr ſchoͤne Titulatut.) Ein Schulz ſchrieb an ſeine 
Tochter: i 

An meine liebe Tochter Anna Maria, Viehmagd bei 
dem hochadligen Rindvieh zu N. N. 

(Verwicklung.). Man tadelte einem Dichter ein Luſt⸗ 
ſpiel, weil es nicht Verwickelung genug habe. 

»Watten Sie nur bis zum 4. Akte, & entgegnete er, Ida 
bekommt mein Held einen Reichskammergerichts⸗Prozeß. 

(Merkwürdiges Buch.) Johann Jakob Plitt, der als 
Senior und eiſter Prediger an der Hauptkirche zu Frank 
M. (1773) ſtarb, ſchrieb eine Abhandlung: Ueber den 
Glauben der Kinder im Mutterleibe () 

(Gute Antwort.) Ein Schuljunge wurde von ſeinem 
Schulmeiſter gefragt: Wo kommen die Pomeranzen her? — 
und antwortete keck: »Aus Pommern. & 

(Das war kein Kompliment.) Der berühmte Til: 
bein war gewohnt, in allen Menschen eine Thierähnlichkeit zu 


finden, und machte ſich kein Gewiſſen draus, es einem Jeden 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 3 Mal 


Lal von 39 Nummern, ſo wie, alle Königl. 


ins Gefiht zu ſagen, wem er gleiche. So ſprach er einſt auch 
an der Tafel Lords Hawilton zu einem Gaſte: Verzeihen 
Sie, ich habe Sie anfangs für einen Eſel gehal⸗ 
ten, eigentlich aber find Sie ein Ochſele a 
(Beißender Witz.) Die als fehe witzig bekannte Ma: 
dame Du Oeſſaut, der man den berühmten Automantenma⸗ 
cher Vaucanſou“) vorſtellte, welcher ſich ziemlich hölzern 
benahm, äußerte: Ich glaube, er hat ſich ſelbſt gemadht!« 


) Der Verfertiger des hier im vorigen Sommer v. George und 
Frechon gezeigten Flötenſpielers. 


[ \ 


‚Berzeichniß von Taufen und Trauungen in Breslau. 
Getauft. ae 
Bei St. Vincens. 
[Bei St. Vincens. 
Den 12. April: d. Hausmeiſter F. Flegel T. — 
Bel St. Matthtas. 
Den 12. April: d. Feldwebel E. Kittner T. — 
ee S St. . 1 
en 8. April: d. neidergeſ. Röhnelt T. — Den 12.: 4 unehl. 
S. — d. Maſchinenbauergeſ. Scholz S. — 2 9 
. Bei St. Dorothea. 
Den 12. April: d. Schneidermſtr. J. Rieger T. — d. Schuh⸗ 


machergeſ. A. Bartel S. — Eine unehl. X. — 


Bei u. & Frau en. 
Den 12. April.: d. Tagarb. J. Adler. — 


— — — 
In fera t e. 
H. J. Schmid, 


Buchbinder, Galanterie⸗ und Futteralarbeiter 

i . . Niro. 50,) 0 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Verſetzungen d 
Schulſchreibebücher in größter Auswahl, e Ber 
und Comtoir:Bücher.“ Diefelben find bel ihm, wie auch in den 
Gewölben: Neumarkt Nr. 27; Schweidnitzerſtraße und Zwin⸗ 
gerplatz⸗Ecke Nr. 28; Korlsplotz Nr. 3; Aldrechtsſttaße Nr 55 
und Schuhbrücke Nr. 51 fortwährend und zu gleichen Preiſen 
zu haben. t 


welche geübt in Damenpug« Arbeiten ſind, finden Beſchaͤfti⸗ 
gung; auch werden Mädchen zum Lernen eee : 
Oglauer⸗Straße Nro. 78. 


a (Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends d { / 

Nummer, oder wöchentlich für 3 Nummern 1 Sgr., und wird für diefen Preis durch die beauftragten Bra Bu 

Handlung und die damit beauftragten Commiflionäre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 Bar. 
oſt⸗ Anſtalten bei wöchentlich dreimaliger Verſendung zu 18 Sgr. 


Jede Buch⸗ 
das Quar⸗ 


